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Kein Windkraftgegner, aber ...
Dieter Teufel machte mit Vortrag auf Risiken beim Bau von Windrädern im Wald aufmerksam

Neckargemünd. (nah) Dieter Teufel vom
Umwelt- und Prognose Institut Heidel-
berg ist kein Windkraftgegner. Im
Gegenteil: Immer wieder betont er in sei-
nem Vortrag, zu dem der Verein Birn-
baum, die Bürgerinitiative Lammers-
kopf, am Mittwoch interessierte Einwoh-
ner ins Martin-Luther-Haus einlud, dass
der Ausbau regenerativer Energien un-
bedingt zu beschleunigen ist: „Wir sind
beim Klimaschutz sehr hintendran, wir
müssen mehr machen, aber wenn man be-
stimmte Dinge überzieht, dann kann sich
das ins Gegenteil verkehren.“

Windräder im Wald und hier im Spe-
ziellen auf dem Lammerskopf – und wie
darüber hinaus geplant auf dem Hohen
Nistler und dem Weißen Stein – sieht der
Diplom-Biologe äußerst kritisch und hat
gute Argumente zur Hand. In der sich an-
schließenden Fragerunde meldeten sich
auch Verfechter der Idee, Windräder im
Wald zu errichten zu Wort, unter ande-
rem Hermino Katzenstein und Stefan
Geißler als Vertreter von Bündnis 90/Die
Grünen. Sie führten an, dass durch die
Verpachtung der Grundstücke ein Geld-
betrag von bis zu 350 000 Euro jährlich
zufließen werde. Eben weil der beschleu-
nigte Ausbau der Windkraft erfolgen
muss,willmanaufFlächeninLandes-und
Kommunen-Eigentum zurückgreifen.

Dass die Zeit drängt und man deshalb
so schnell wie möglich den Windkraft-
ausbauvorantreibensollte,auchwennman
dafürnegativeFolgenfürdenWaldinKauf
nehmen müsse, führte eine weitere Vor-
tragsbesucherin an. Auch Sorgen über Be-
einträchtigungen durch Infraschall der
Windräder wurden geäußert. Noch bis zum
13. Mai kann von jedem Einwohner eine
Stellungnahme zur Fortschreibung des
Teilregionalplans Windenergie online
unter https://beteiligung-regionalplan.de/
vrrn-windenergie/beteiligung.php abge-
ben werden.

Reinhard Ding hatte für die Bürger-
initiative zu der Vortrags-Veranstaltung
„Geplante Windkraftanlagen im Ne-
ckargemünder und Heidelberger Wald,
FolgenundAlternativen“begrüßtundauf
die verheerenden Auswirkungen für be-
drohte und seltene Vogel- und Fleder-
mausarten beim Aufbau von Windkraft-
werken an den geplanten Standorten, de-
ren Abstand zur Wohnbebauung er mit
rund 700 Meter bezifferte, hingewiesen.
Die Faktenlage zeigte Dieter Teufel in

seinem Vortrag zunächst auf: Das Wind-
energieflächenbedarfsgesetz verpflichtet
Bundesländer bis Ende 2032 dazu, zwei
Prozent ihrer Flächen für Windenergie
auszuweisen. Baden-Württemberg muss
1,8 Prozent erreichen. Bis zum 30. Sep-
tember 2025 müssen dafür in den Re-
gionalplänen Vorranggebiete für Wind-
energie ausgewiesen werden.

Grüne und CDU in Baden-Württem-
berg haben im Koalitionsvertrag das Ziel
von 1000 neuen Windkraftanlagen, vor
allem im Staatswald, festgelegt. 500 der
geplanten Windräder sollen im Staats-
waldentstehen,weitere inGemeinde-und
Privatwald. Im Juli 2022 wurden Bun-
desgesetze geändert, um den Ausbau von
Windkraft und Photovoltaik zu be-

schleunigen. Strenge naturschutzrecht-
liche Vorgaben wurden dabei gelockert:
Das Windenergieflächenbedarfsgesetz
und das vierte Gesetz zur Änderung des
Bundesnaturschutzgesetzes führen zu
einer deutlichen Schwächung des Na-
turschutzes in Deutschland. Ob diese Re-
gelungen mit der EU-Rechtslage verein-
bar sind und tatsächlich zum Schutz der
Artenvielfalt beitragen, ist fraglich.

Zu Beginn der Veranstaltung führte
ein Film von Jochen Armbruster im
Windpark Hohenlochen im mittleren
Schwarzwald aufgenommen anschaulich
vor Augen, wie der Wald nach dem Auf-
bau von vier Windkraft-Anlagen aus-
sieht. Gelände muss massiv nivelliert
werden, breite geschotterte Straßen füh-
ren zur Anlage, um die herum eine ge-
schotterte Freifläche angelegt ist. Dieter
Teufel wies auf die negativen Auswir-

kungen für den Wald hin, wenn dort
Windkrafträder erstellt werden.

Die erforderlich werdende Rodung
großer Flächen führt zum Verlust von Le-
bensraum für Pflanzen und Tiere und zur
Fragmentierung der Waldbestände. Die
Bauarbeiten verdichten den Boden, zer-
stören die Bodenstruktur und schädigen
die Wurzelentwicklung der Bäume. Dies
beeinträchtigt die Wasseraufnahme und
Nährstoffzufuhr des Bodens.

Zudem verändert der Bau das Mi-
kroklima im Wald, was zu Temperatur-
erhöhungen, Luftfeuchtigkeitsverände-
rungen und geringeren Windgeschwin-
digkeiten führen kann. Die Anlagen stel-
len außerdem auch ein erhöhtes Brand-
risiko dar und bieten einen unverhält-
nismäßig geringen Nutzen für den Kli-
maschutz im Vergleich zu den negativen
Umweltauswirkungen.

Beim Bau von Windkraftwerken müs-
sen Betonfundamente errichtet werden,
die in den Grund- und Quellwasserhaus-
halt eingreifen. Weiterhin bestehen für
das Grund- und Quellwasser sowohl
während der Bauphase als auch beim
späteren Betrieb weitere Risiken – unter
anderem auch durch den Einsatz von Ge-
triebe- und Hydraulik-Ölen.

Dieter Teufel zeigte Alternativen auf:
An erster Stelle müsse in allen Bereichen
die bessere Nutzung und Einsparung von
Energie stehen, ein Beitrag zum Absen-
ken der CO2-Bilanz sei auch vom Ver-
kehr, allen voran vom Straßen- und Flug-
verkehr zu leisten. Eine Priorität müsse
der Sonnenenergienutzung auf bebauten
Flächen – Dächer, Lärmschutzwände,
Hauswände – eingeräumt werden, an-
statt in Naturräumen und auf landwirt-
schaftlichen Flächen.

Windkraftwerke sollten auf land-
wirtschaftlichen Flächen, auf Industrie-
brachen oder in der Nähe von Verkehrs-
infrastruktur errichtet werden. Als Bei-
spiel führte er den bereits vollzogenen
Windkraftausbau in Rheinland-Pfalz an.
Hier hatte man auf Windkraftanlagen im
Pfälzer Wald, auch aufgrund der massi-
ven Einsprüche aus der Bevölkerung,
verzichtet und den Offenland-Bau vor-
gezogen. Teufels Credo: „Wir sollten nicht
in ähnliche Fehler verfallen wie beim
Aufbau der Energieversorgung vor vie-
len Jahrzehnten, als vor allem das Ziel
verfolgt wurde und Nebeneffekte ver-
nachlässigt oder untergeordnet wurden.“

Zahlreiche Interessierte lauschten dem Vor-
trag vonDieterTeufel imLuther-Haus.Foto: Alex

„Treffpunkt“:
Beschluss fällt in
zwei Wochen

Nicht-öffentliche Sitzung –
Reinwald nicht nach Pforzheim

Leimen. (lesa) Es bleibt dabei: Über die
Zukunft des „Treffpunkt Leimen“ wird
am 23. Mai bei einer öffentlichen Ge-
meinderatssitzung beschlossen. Wie
Stadtsprecher Michael Ullrich auf RNZ-
Nachfrage mitteilte, hat die nicht-öffent-
liche Sitzung am Dienstag wie geplant
stattgefunden. Demnach wurde ein An-
trag der GALL-Fraktion, in dem eine öf-
fentliche Tagung gefordert wurde, mehr-
heitlich abgelehnt.

In der Sitzung sollte es, wie berichtet,
um das städtische Großprojekt gehen, bei
dem auf und um den Rathausplatz ein
Stadthaus, ein Parkdeck sowie ein neuer
Schulhof errichtet werden sollen. Das
Stadthaus soll im Gegensatz von einem
Investor gebaut werden. Diesen gibt es
aber nicht, wie in der jüngsten öffentli-
chen Gemeinderatssitzung bekannt wur-
de. Nach der Pleite des ursprünglichen
Investors, der Paulus GmbH, hatte OB
Hans D. Reinwald laut Bürgermeisterin
Claudia Felden mit vier Interessenten ge-
sprochen. Bauen wollte aber keiner.

Wie es nun mit dem Millionenprojekt
weitergeht, ist offen. Gleiches gilt für die
Frage, ob die Stadt ihren Anteil am
„Treffpunkt“ – dem Bau von Parkdeck
und Schulhof – selbst in die Hand nimmt.
Aufschluss wird wohl die kommende Ge-
meinderatssitzung bringen. Dann soll es
nach jüngster Information aus dem Rat-
haus auch einen Beschluss geben.

Die nun erfolgte nicht-öffentliche Ta-
gung, bei der es nach ursprünglicher In-
formation aus dem Rathaus um Hinter-
grundinformationen auch finanzieller
Natur ging, leitete Bürgermeisterin Fel-
den. Noch-Oberbürgermeister Hans D.
Reinwald, gleichzeitig auch Baubürger-
meister, war nicht da. Am gleichen Tag
wie die Zusammenkunft in Leimen tagte
auch der Pforzheimer Gemeinderat. Die-
ser wählte am Dienstag wiederum seinen
neuenBaubürgermeister.Dafürhattesich
Reinwald wie berichtet beworben – und
ging leer aus. Laut Mitteilung der Stadt
Pforzheim gewann Tobias Volle im zwei-
ten Wahlgang. Eine Nachfrage bei der
Stadt Pforzheim, wie viele Stimmen
Reinwald erhalten hat, blieb offen.

Am ersten Tag war
gleich richtig was los
Waldschwimmbad startete mit Neuerungen in die Badesaison

Von Anna Haasemann-Dunka

Bammental. Bei noch frischen zehn Grad
Außentemperatur startete der Donners-
tagmorgen im Waldschwimmbad. Um 8
Uhr wurden an Christi
Himmelfahrt erstmals in
dieser Saison die Türen
geöffnet. Dies bewerk-
stelligten die beiden
Schwimmmeister Manu-
el Schweikert und Lukas
Erdelyvari. Davor hatten
sich 13 Personen vom
Kind bis zum Senior ver-
sammelt, um am Dreh-
kreuz-Scanner Einlass
mit der Jahreskarte zu
erlangen. Der Scanner
hatte aber anscheinend
noch nichts vom Saison-
start mitbekommen und
so musste der Eintritt
dann doch an der besetzten Kasse vorbei
erfolgen. Damit ist nun nach Neckarge-
münd (siehe „Extra“) das zweite Freibad
rund um Heidelberg eröffnet.

Uschi Pils war in Bammental die Ers-
te in der Schlange und wurde von Bür-

germeister Holger Karl mit einem Blu-
menstrauß begrüßt. An die anderen
Schwimmbadbesucher verteilte das
Schwimmbadpersonal kleine Topfpflan-
zen. Der Erste, der ins 17,9 Grad erfri-

schende Schwimmerbe-
cken sprang, war Feuer-
wehrkommandant Timo
Winkelbauer – vom Be-
ckenrand aus per Kopf-
sprung. Für einige Se-
kunden zog er muttersee-
lenallein durch das ein-
ladende Blau des Be-
ckens seine Bahnen, ehe
sich die nächsten
Schwimmbadbesucher
dazugesellten. Und
schnell war richtig was los
im Schwimmerbecken.
Aber auch Kinder ließen
nicht allzu lange auf sich
warten und belebten ganz

begeistert das Nichtschwimmerbecken.
Im Gegensatz zum Schwimmerbecken,
das mit Solarenergie beheizt wird, wird
dieses konventionell über ein Blockheiz-
kraftwerk erwärmt und wies eine Tem-
peratur von 20,6 Grad auf. Das Plansch-
becken, bei dem ein Wasserrohrbruch zu
vermelden war, blieb noch geschlossen.
Es wird nach Behebung des Schadens
demnächst geöffnet werden.

Die beiden Schwimmmeister freuen
sich auf die Badesaison und wiesen auf ei-
nige Neuerungen im Waldschwimmbad
hin. So konnten vier neue Wald-Sofas, das
sind schmucke und einladende Wellen-
liegen, aufgestellt werden. Eines war auch
sogleich von einem Schwimmbadbesu-
cher belegt. Auch die Bänke rund um die
Becken wurden aufgefrischt und erneu-
ert. Alles in allem präsentiert sich die ge-
samte Anlage in einem Top-Zustand.

„Ende Mai, Anfang Juni werden wir
auch eine neue Elefantenrutsche für das
Nichtschwimmerbecken erhalten“, war
vom Schwimmmeister-Team zu hören.
Sport und Spaß sollen nicht zu kurz kom-
men, wenn ein Wasserparcours zu be-
stimmten Zeiten im Schwimmerbecken
zum Einsatz kommen soll. Beim Begehen

des „Tracks“ gilt es, die Balance zu hal-
ten, nicht das Gleichgewicht zu verlieren
und ins Wasser zu fallen – obwohl das bei
heißem Sommerwetter zur Abkühlung
vielleicht doch ganz gut wäre.

Von 8 bis 10 Uhr und von 18.30 bis 20
Uhr ist im Schwimmerbecken eine
Schwimmerbahn abgetrennt, um dem
Bedürfnis der Sportschwimmer entgegen
zu kommen. Zehn Liegen, die der För-
derverein des Waldschwimmbades ge-
spendet hat, standen ebenfalls zur Nut-
zung bereit. Und wie zu erfahren war, sol-
len sich demnächst weitere zehn Liegen
– auf der großen Liegewiese verteilt – da-
zugesellen. Da kann dann die eigene Lie-
ge getrost zu Hause bleiben.

Viermal hintereinander hatte sich die
Gemeinde um Aufnahme in den
Schwimmbäder-Fördertopf des Bundes
beworben und wurde nicht berücksich-
tigt. Nun sind die Fördermittel für die
Schwimmbäder aufgebraucht, wie der
CDU-Landtagsabgeordnete Albrecht
Schütte, zugleich DLRG-Vorsitzender,
anmerkte. Dennoch wird die erforderli-
che Sanierung der Technik, des Umklei-
debereiches und der sanitären Anlagen
von der Gemeinde bereits geplant. Wie
BürgermeisterHolgerKarlsagte,wirddas
Sanierungsprojekt wohl Ende der Saison
2025 in zwei Modulen in Angriff ge-
nommen – ohne den sommerlichen
Schwimmbadbetrieb zu beeinträchtigen.

EXTRA

> Nicht alle Freibäder in der Region
rund um Heidelberg sind bereits ge-
öffnet. Am vergangenen Wochenende
startete das Kleingemünder Terras-
senfreibad in die Saison, nun folgte das
Bammentaler Waldschwimmbad. Be-
reits seit Ende April geöffnet sein soll-
te eigentlich das Freibad im Leimener
Bäderpark. Hier gab es wie berichtet
einenPumpenschaden.„Bisheuteläuft
die Schadensbehebung noch planmä-
ßig“, teilte Bäderpark-Chef Rudi Kuhn
auf RNZ-Nachfrage mit. „Die Liefe-
ranten haben die Pumpen für den
kommenden Montag zugesagt.“ Wenn
die Aufbereitung der Wassertechnik
reibungslos funktioniert, soll am
Pfingstsonntag, 19. Mai, eröffnet wer-
den. Alle anderen Vorbereitungen sei-
en abgeschlossen. luw/cm

Holger Karl begrüßte Uschi Pils
als erste Besucherin.

Gleich um 8 Uhr standen die ersten Besucher vor dem Scherengitter, um sich nach der
Öffnung umgehend ins noch ziemlich kühle Nass zu stürzen. Fotos: Alex

Kaffeemaschinen und
Staubsauger gestohlen
Sandhausen. (ugl) Bislang unbekannte
Personen haben sich im Zeitraum zwi-
schen Montag, 18 Uhr, und Dienstag, 7.30
Uhr, gewaltsam Zutritt zu einem Elek-
trofachmarkt in der Industriestraße ver-
schafft. Laut Polizei entwendeten sie
mehrere Elektrogeräte sowie Bargeld.
Ersten Ermittlungen zur Folge gelangten
der oder die Täter durch ein gesichertes
Fenster in die Geschäftsräume. Mehrere
Kaffeemaschinen und Staubsauger fehl-
ten danach. Die Höhe des gestohlenen
Bargelds konnte die Polizei zunächst
nicht beziffern. Auch der Sach- und
Diebstahlschaden konnte am Donners-
tag noch nicht bestimmt werden. Das
Polizeirevier Wiesloch hat die Ermitt-
lungen aufgenommen und bittet Zeugen,
die etwas gesehen haben oder Hinweise
geben können, sich unter der Telefon-
nummer 0 62 22 / 5 70 90 zu melden.

Angriffe gegen
Parteien:

„Es wird mehr“
Plakate wurden verunstaltet –

SPD und Grüne betroffen

Wiesenbach. (luw) Gegenüber dem, was
kürzlich dem Dresdner Sozialdemokra-
ten beim Plakatieren geschah, sei dieses
Ärgernis eine verschwindende Kleinig-
keit: Fast wortgleich bewerten die Vor-
sitzenden des SPD-Ortsvereins und des
Grünen-Ortsverbands,JürgenBergerund
Matthias Kliche, dass Plakate ihrer Par-
teien im Ort verunstaltet wurden. Hier
seien es immerhin „nur“ verunglimpfen-
de Aufkleber – und keine Prügelattacke
wie im Dresdner Fall Matthias Ecke.
Dennoch: Auch hier „im Kleinen“ werde
eine zunehmende Abneigung gegen poli-
tisch Engagierte spürbar.

„FCK GRN“ und „FCK SPD“ steht auf
den Aufklebern geschrieben, die auf be-
ziehungsweise neben Plakaten der bei-
den Parteien angebracht wurden. Das
„FCK“ bildet dabei die Abkürzung einer
englischsprachigen Beschimpfung. „Die
Täter hinter diesen widerlichen Aufkle-
bern haben offensichtlich das Ziel, Hass
und Spaltung in unseren Gemeinden zu
schüren“, sagt Berger. Wie berichtet, war
gerade erst in Neckargemünd ein Plakat
der Grünen mutwillig beschädigt wor-
den. Nicht zuletzt mit Blick auf jüngste
bundesweite Zahlen, wonach Grünen-
Politiker häufiger beleidigt, bedroht oder
tätlich angegriffen werden als Vertreter

anderer Parteien, meint Kliche: „Für uns
ist das nichts Neues.“ Doch er ergänzt:
„Ich denke, es wird in den letzten Jahren
mehr.“ So sei kürzlich auch einem Wie-
senbacher Gemeinderatskandidaten der
Grünen die Wahlkampfbroschüre der
eigenen Partei in den Vorgarten gewor-
fen worden. Den Aufkleber am Strom-
kasten neben dem Plakat in der „Steige“
habe er schon entfernt, so Kliche.

Berger fühlt sich derweil bestätigt,
dass es umso wichtiger sei, die im Januar
begonnenen Demonstrationen gegen
Rechtsextremismus fortzuführen. „An-
statt Gesicht zu zeigen und sich auf Dis-
kussionen einzulassen, wird still und
heimlich geklebt“, sagt er angesichts der
Plakat-Verunstaltungen: „Diese Aktio-
nen widersprechen den Grundwerten
einer demokratischen Gesellschaft und
stellen einen Angriff auf die Meinungs-
freiheit und den demokratischen Prozess
dar.“ Auch mit der nächsten Demons-
tration am Montag, 13. Mai, auf dem Rat-
hausplatz wolle man jetzt erst recht zei-
gen: „Wir haben keine Angst vor diesen
Menschen und zeigen Gesicht für unsere
Demokratie.“ Dabei betont Berger, dass
er tätliche Angriffe gegen Vertreter der
AfD genauso verurteile wie gegen alle an-
deren Politiker.

Plakate von SPD und Grünen gerieten ins
Visier der „Kleber“. Fotos: privat
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